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D ie Aärige der Uauövögek.
Von Dr. C a r l  R. Hennicke.

IV.
(Mit Schwarztafel V.)

D e r  R a u h f u ß b u s s a r d ,  ^ r e k i d u t e o  1 n A O M 8  ( L r ü n n ) .
D e r  L a u f  ist b is  zu den Zehen  befiedert, n u r  die Rückseite ist in einer A u s ­

dehnung von  1 B re i t e  nackt u n d  genetzt. D iese r  nackte S t r e i f e n  wird  aber  
n u r  d a n n  sichtbar, wenn die F e d e r n  a u s e in a n d e r  ges träubt  werden.  E r  ist oben 
mit  ganz feinen netzförmigen Täfelchen besetzt, die nach u n te n  zu im m er  gröber  
werden.  S e i n e  F a r b e  ist gelb. D i e  Federbek le idnng  ist meist kleinfleckig. D i e  
L ä n g e  des  L au fes  b e t r ä g t  7 — 8 e i n .

D ie  Z eh en  sind kurz, schwach, ihre F a r b e  ist hochgelb. Zwischen der äußeren  
u n d  der M i t te lzehe  befindet sich eine kurze S p a n n h a u t .  Bedeckt sind die Z e h e n  
m i t  feinen, netzförmigen Täfelchen u n d  au f  ihrem E n dg l ieds  mi t  einigen umfassenden 
Q u e r t a f e l n .  D i e  M i t t e l z eh e  m iß t  mi t  der K ra l le  u n g e fä h r  5 ,5  e i n ,  die Hintere 
u ng e fä h r  5  e w ,  die äußere  3 ,7 ,  die innere  5 ,2  e r a .  ^

D ie  K ra l len  sind scharf, Ziemlich stark gekrümmt u n d  schwarz von F a r b e .  
S i e  messen: an  der Mit telzehe 2 ,  an  der  J n n e n z e h e  2 , 5 ,  a n  der Hinterzehe 3, 
a n  der Außenzehe 1 ,3  e r a .

D e r  abgebildete linke F a n g  s tam m t von einem in F i n l a n d  erlegten Exem plar .

V.
(Mit Schwarztafel VI.)

D e r  M ä u s e b u s s a r d ,  L u t o o  d u t e o  (1^.).
D ie  F ä n g e  sind v e rh ä l tn i sm ä ß ig  schwach. D e r  L a u f  ist v o r n  nicht ganz 

b is  zu r  M i t t e  befiedert,  h in ten  unbefiedert .  S e i n e  ganze H in te rse i te  und  der 
nnbesiederte T e i l  der Vorderseite ist mi t  in  R e ih en  gestellten, g ro ßen ,  umfassenden 
Q u e r t a s e ln  besetzt, deren unterste a u f  der  Vordersei te  schmaler, ab e r  wenig n iedr iger  
a l s  die übr ig en  sind. D ie  Z a h l  der S c h i ld e r  a u f  der Vorderse i te  schwankt sehr. 
S o  zeigt der eine der abgebildeten F ä n g e  zehn, der  andere dreizehn Sch i lde r .  A n  
den S e i t e n  u n d  an  der Z e h en w u rze l  ist der L a u f  genetzt. S e i n e  Länge  bet rägt  
u n g e fäh r  7 e i n .  >

D i e  Oberse i te  der kurzen u nd  nicht sehr dicken Z eh en  ist b is  gegen die 
M i t t e  oder noch weiter h inau f  m i t  g röße ren  Q u e r t a f e l n  bedeckt, deren  Z a h l  auf  
der  M i t te lzehe  zehn bis  dre izehn ,  au f  der Außenzehe sieben, au f  der J n u e u z e h e  
vier beträgt .  D e r  übr ige  T e i l  der Z e h e n  ist genetzt. D i e  Länge  der Mitte lzehe  
beträgt  ca. 3 ,5 ,  die der Hinterzehe 1 ,8 ,  die der Außenzehe 3 ,  die der J n n en z e h e  
2 ,5  e w .  D ie  äußere  Zehe ist durch eine kleine S p a n n h a n t .  b is  zum ersten G e-
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74 F r .  L i n d n e r .

lenk mit  der m i t t le ren  verbunden .  D i e  F a r b e  des L a u fe s  u n d  der Z eh en  ist 
gelb. D ie  K ra l le n  sind schwarz oder auch (bei sehr Hellen Ex em pla ren )  licht ge­
färb t ,  ziemlich groß  u n d  scharf, abe r  nicht sehr stark gekrümmt. D i e  der J n n e n ­
zehe m iß t  ca. 2 ,5 ,  die der M i t te lzehe  1 ,8 ,  die der Hin te rzehe  fast 3  e i n .

D ie  beiden V ö g e l ,  deren F a n g e  a u f  beiliegender T a f e l  abgebi ldet  sind, 
w u rd e n  in  F i n l a n d  erlegt.

Mcitrag zur Magenfrage „nützlicher" Vögel.
Von Fr. L i n d n e r .

D e r  nicht n u r  seinen Fachgenossen u n d  akademischen H ö r e r n ,  sondern  auch 
den Lesern unserer  besten deutschen belletristischen Zeitschriften durch seine treff­
lichen, oft m i t  köstlichem H u m o r  gew ürz ten  S c h i ld e ru n g e n  tierischen Lebens  w o h l ­
bekannte Leipziger Zoologe  P ro fesso r  W i l l i a m  M a r s h a l l  erzählte einst in  einem 
seiner V o r t r ä g e ,  wie er auf  der I n s e l  K o r fu  einem jun gen  Burschen  V o r h a l t  
d a rü b e r  gemacht habe,  daß derselbe m i t  südländischer Herzlosigkeit eine M e n g e  
unserer  beliebtesten u nd  nützlichsten S i n g v ö g e l  —  u nd  zwar  w aren  es G a r t e n ­
grasmücken,  die er a l s  e rwürg te  B e u te  in  der H a n d  hielt —  getötet habe. D ie  
A n tw o r t  des  Korfioten lau te te :  I n  K o r f u  sängen diese V ö ge l  nicht,  Wohl aber 
w ä re n  sie schädlich, da sie die Fe igen  u n d  a n d e re s  schmackhaftes O b s t  p lünder ten .  
D e r  H e r r  Professor  bestritt  die letztere B e h a u p t u n g ,  mußte  sich aber,  wie er ein­
ges tand,  zu seiner V e r w u n d e r u n g  von ihrer  Nichtigkeit sogleich überzeugen lassen, 
indem  der Voge lm örder  den M a g e n i n h a l t  jener G rasm ücken  vorwies  u nd  seinem 
T a d l e r  die F e ig e n p lü n d e re r  selber „bei der  Arbei t"  zeigte. W ä r e  H e r r  P ro fesso r  
M a r s h  a l l  in seinen K n ab en jah ren  ein ebenso „böser B u b e "  gewesen, wie jener 
Korfiote —  u n d  wie der S ch re ibe r  dieser Z e i l e n ,  der seiner Vogelfängere i  so 
manche interessante Beobach tung  verdankt ,  dau n  w äre  ihm die seine Schützl inge 
so a rg  kompromitt ierende Ber ich t igung  seitens des  Korf io ten  erspar t  geblieben.

D a  n eu e rd in g s  von verschiedenen ernsten Forschern ,  wie P r o f .  v n .  G .  N ö r i g -  
B e r l i n ,  C. L o o s ,  I .  T h i e n e m a n n ,  W .  B a e r  und  O .  U t t e n d ö r f e r  u.  a. ,  der 
N a h r u n g  der Vögel  wieder besondere Aufmerksamkeit gewidmet w orden  ist, te i ls  
a n s  rein wissenschaftlichen B e w e g g r ü n d e n ,  te i ls  zu praktischen Zwecken, d. h. u m  
zu einem begründeten  U r te i l  über den re la t iven  S c h ad e n  oder Nutzen gewisser 
V o g e la r te n  zu gelangen,  so d ü r f ten  nachfolgende Beobachtungen  über  die N a h r u n g  
einiger A r t e n ,  die al lgemein zu den nützlichsten gerechnet w erd en ,  nicht ohne 
In te resse  sein. W e n n  durch meine M i t t e i lu n g e n  der bisherige gute N n f  u nd  
R u h m  der „Nützlichkeit" dieser Ar ten  freilich stark erschüttert w i r d ,  so hal te  ich 
mich doch dazu fü r  verpflichtet. D e n n  e inm al  steht dem Schaden ,  den diese V ö ge l  
anr ich ten ,  ein g rö ße re r  Nutzen gegenüber,  sodaß selbst d ie jenigen,  die keinen
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